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Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 24. Dec. Die Fachmänner des Preß

ausſchuſſes haben ihre Miſſion nun ſo gut wie beendet. Oeſter
reich hat bei dieſer Gelegenheit beantragt, daß die Bücherverbote ge
meinſchaftlich ſeien, ſo daß, wenn ein Buch verboten würde, es im
ganzen Deutſchen Bunde verboten ſei.

In einem frankfurter Schreiben der Allgemeinen Zeitung heißt
es unter Anderm: Nach Allem, was ich von einem competenten und
wohlmeinenden Manne vernehme, iſt der alte Bundesfriede ſo
ziemlich dahin, und nur ſcheinbar hält die wiederaufgelebte Form zu
ſammen, weil es nicht ſo weit gekommen, etwas Anderes an die Stelle
ſetzen zu können, und weil wir über die politiſchen Kriſen im Jnnern
und Aeußern noch immer nicht hinaus ſind. Dies führt mich auf
die Errichtung der Bundescentralpolizeibehörde in Leipzig.
Es iſt davon jetzt ganz ſtill geworden. Hannover, Baiern, Württem
berg ſollen ſich entſchieden dagegen ausgeſprochen und die Jnſinuation
einer Behörde welche die haute police für die einzelnen Bundeslän
der centraliſiren möchte, Directiven, Requiſitionen und Mandate er
laſſen wollte, als eine gegen die Bundesgeſetze verſtoßende Neuerung
erklärt haben. Eine Art Conſulta am Bundestage ſelbſt ſcheint man
zugeſtehen zu wollen das wäre aber nur ein Polizeiausſchuß und
keine amtliche für ganz Deutſchland ſelbſtſtändig handelnde Polizeibe
hörde. Nach meinen Erkundigungen iſt der urſprüngliche Plan jeden

falls völlig geſcheitert. n aJn e Nr. d. Bl. iſt in der Nachricht über den Special
Etat des Preuß Kriegsminiſteriums Z. 13 16 zu leſen „Die
Koſten für die Augmentation mit S Unteroffizieren bei einem Garde
und 12 Unteroffizieren und 52 Gemeinen bei einem Linien Bataillon
belaufen ſich auf 476,717 Thlr.

Wien d. 23. Decbr. Von dem E. Bl. a. B. wird folgende
etwas ſonderbar klingende Nachricht aus Wien gebracht: Jn der
Antwortnote des k. k. öſterreichiſchen Kabinets auf die bekannte Zu
ſchrift des Präſidenten der franzöſiſchen Republik wird, wie man ver
nimmt, demſelben zu ſeinem mit Energie bewerkſtelligten Siege über
die rothe Umſturzpartei (alſo die Nationalverſammlung und die Ge
nerale!) Glück gewünſcht und die Zuverſicht ausgeſprochen daß er
auch in Zukunft den erhabenen Grundſätzen der Ordnung nach innen
und des von den Anarchiſten gleichfalls bedrohten Völkerrechts Gel

tung zu verſchaffen wiſſen werde.“ oalen Redactionen in Peſth ſind, wie das Conſtitutionelle
Blatt aus Böhmen von dort ſchreibt, zur Stadthauptmannſchaft ci
tirt worden und erhielten dort die gemeſſene Weiſung, bei ihren Nach
richten und Angaben über auswärtige Ereigniſſe eine den dortländi
ſchen exceptionellen Verhältniſſen angemeſſene Wahl zu treffen, widri
gens ſie ſich die nachtheiligen Folgen nur ſelbſt zuzuſchreiben haben
würden.

ß Frankreich.Paris, d. 23. Dec. Ein Decret des Präſidenten der Republik
verfügt die Vermehrung der Zahl der militairiſchen Diviſionen und
Subdiviſionen und die Wiederherſtellung der vor Februar 1848 be
ſtandenen Anzahl von Generalen und Stabsoffizieren. Deshalb wird
auf Antrag des Kriegsminiſters das Decret vom 3. Mai 1848, wel
ches die Cadres der Generale und Stabsoffiziere reducirte, abgeſchafft
und der Kriegsminiſter mit Vollziehung dieſes Decrets beauftragt

Duvergier de Hauranne und Bixio ſind heute in Freiheit geſetzt
worden. Der Siscle meldet daß auch General Laydet in Freiheit
geſetzt worden. Jn Ste. Pélagie befinden ſich noch: Jorel, Durieu,
Teillard Latériſſe, Thouret, Duprat, Latrade, Marc Dufraiſſe, Beſſe,
Renaud, Bolin Benoit, Burgard, Chaix, Cholat, Colfavru, Delbetz,
Faure, Gambon, Greppo, Huguenin, Laboulaye, Lafont, Lagrange,
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1851.

Madet, Miot, Nadaud, Perdiguier, Raconchot, Richardet, Valentin,
E. Péan wurde nach Orleans abgeführt.

Die Unterſuchung gegen die ſeit Anfang dieſes Monats wegen
Verdachts, am Barricadenbau Theil genommen zu haben, verhafteten
Perſonen geht lebhaft vor ſich. Zweiundſechzig, die im Bicetre ſaßen,
ſind geſtern freigelaſſen worden.

Wie man dem Pays aus Rom ſchreibt, hat der Präſident Na
poleon an den dortigen Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Occupations
armee ein Schreiben gerichtet, in welchem er demſelben empfiehlt, die
Ordnung in Rom aufrecht zu halten und ganz beſonders die heilige
Perſon und die Regierung Sr. Heiligkeit zu ſchützen.

Wir entnehmen dem Pays: Graf Reinhart hat dem Bundesrathe
am 18. Dec. im Namen der franzöſiſchen Regierung eröffnet, daß,
wenn die baſeler Regierung ihren Beſchluß der Austreibung der
franzöſiſchen Juden am 20. Dec. zur Ausführung brächte, Frankreich
am 1. Jan. 1852 keinen einzigen Schweizer mehr auf ſeinem Terri
torium dulden würde. Am 20. Dec. wird Hr. v. Salignac in der
ſchweizeriſchen Hauptſtadt angelangt ſein, um im Namen Frankreichs
ziemlich vernehmbar zu ſprechen.

Paris, d. 24. Dec. Nach der „Patrie“ betragen die heute bis
5 Uhr Nachmittags bekannt gewordenen Abſtimmungen für 65
(nicht vollſtändige) Departements: 5,317,000 Ja und 594,000 Nein.
Der „Conſtitutionnel“ andererſeits meldet: Man kennt bis jetzt (24,
December Abends) das definitive Ergebniß für vierzehn Departements,
jenes der Seine einbegriffen: 1,272505 Ja, 154,189 Nein. Die bis
zu dieſem Augenblicke bekannten Ergebniſſe für 68 Departements,
welche noch nicht vollſtändig recenſirt ſind, ergeben zuſammen in run
der Zahl 5,400000 Ja, 600,000 Nein. Das jetzt amtlich feſtgeſtellte
Ergebniß der Abſtimmungen des Seine Departements iſt: 291,795
eingeſchriebene 216,693 Stimmende 132,931 Ja; 80,991 Nein.

Ein Decret ernennt 36 neue Diviſions- und Brigade-
generale. Außerdem enthält der Moniteur die Ernennung von 29
Stabsoffizieren, darunter der Sohn Dupin's.

Es ſcheint gewiß zu ſein, daß der künftige geſetzgebende Körper,
der übrigens nicht das Recht der Jnitiative, ſondern bloß das der
Abänderung und Verbeſſerung haben würde, 350 Mitglieder zählen
wird. Man hofft daß L. Napoleon die Oeffentlichkeit der Sitzungen
des Senats und des geſetzgebenden Körpers bewilligen werde. Ob die
Stenographen der Pariſer Journale auf die Tribünen zugelaſſen wer
den, iſt noch zweifelhaft, da vielfach verlautet, daß man die Journale
verpflichten will, entweder gar keinen oder den unter den Augen und
mit Ermächtigung der Bureaux der Verſammlung verfaßten Sitzungs
bericht abzudrucken.

Zur Vergütung für die in den Februar und Juni Tagen von
1848 Statt gehabten EigenthumsBeſchädigungen iſt ein Eredit von
fünf Millionen Francs eröffnet worden.

Admiral Dubourdieu ſoll Befehl erhalten haben, die Feindſelig
keiten gegen Marocco zu erneuern, wenn der Kaiſer nicht ohne Ver
zug auf das franzöſiſche Ultimatum antworte.

Sowohl hier und in der Umgegend, als in den Departements
dauern die Verhaftungen fort. Jm Departement der Niederalpen
zählt man deren bereits 850; in manchen Städten, z. B. in Toulon,
ſind die Gefändniſſe ſchon überfüllt.

Es geht das Gerücht, die große Revue über die in Paris und
in den benachbarten Departements liegenden Truppen, die Louis Bo
naparte auf dem Marsfelde abhalten ſollte, werde wahrſcheinlich nicht
Statt finden, weil man in Erfahrung gebracht habe, daß einige Gene
rale und Officiere eine Art Verſchworung angezettelt hätten, um bei
dieſer Gelegenheit Louis Bonaparte'n zum Kaiſer auszuxufen und
ihn im Triumph, nöthigenfalls mit Gewalt, nach den Tuilerieen zu
führen.



Der Erzbiſchof von Paris bildet eine Ausnahme unter den
faſt überall offen für L. Napoleon auftretenden Prälaten er zeigt ſich
ſehr kalt gegen das Elyſée. Daher das Gerücht, daß er ſehr bald
nach Rom berufen werden und in Paris einen Coadjutor erhalten
würde.

Der Kölniſchen Zeitung wird aus Paris geſchrieben: Jn der
letzten Zeit hat man viel von einem Teſtament Ludwig Bona
parte's geſprochen, für deſſen Execution er ein aus fünf Generalen
beſtehendes Comité ernannt hat. Dieſem Teſtamente iſt ein verſie
gelter Brief beigelegt. Wie wohlunterrichtete Perſonen verſichern,
wird darin das Fünfercomité aufgefordert, falls Ludwig Bonaparte
umkommen ſollte, Heinrich V. nach Frankreich zurückzuberufen.

Paris, d. 26. Dec., 8 Uhr Morgens. (Tel. Dep.) Gegen
wärtig iſt die Abſtimmung aus einundacht zig Departements (aus
23 das definitive Reſultat) bekannt: 6,006,000 Ja, 700,000
Nein.

Jtalien.
Genuag, d. 20. Dec. (Tel. Dep.) Vorgeſtern ward hier zum

Gedächtniß der bei der letzten pariſer Emeute gebliebenen italieni
ſchen Flüchtlinge ein Todtenamt geleſen. Abends ſollte vor dem
franzöſiſchen Conſulatsgebäude eine Volksdemonſtration ſtattfin
den, wozu bereits Aufforderungen ergangen waren. Die Militär
behörde traf energiſche Anſtalten, in deren Folge die Ruhe bis jetzt
ungeſtört blieb und wohl auch ungeſtört bleiben wird, da die Aufre
gung bedeutend abgenommen hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Dec. (Tel. Dep.) Nach einem hier verbrei

teten Gerüchte ſolle Louis Napoleon von Belgien die Kriegskoſten
Entſchädigung für 1832 fordern wollen.

Gegen 2 Uhr wurden engliſche Fonds flau und Conſols fielen
um angeblich, weil wieder eine engliſche Cabinetskriſis aus
gebrochen ſei. Jn Zuſammenhang mit dieſem Gerüchte bringt man
die Thatſache, daß Lord Palmerſton dem geſtrigen Cabinetsrath nicht
beigewohnt hat.

Hr. Walter, der in der letzten Zeit Vielgenannte und einer der
muthmaßlichen Candidaten für den amerikan ſchen Präſidentenſtuhl,
hat in einem Schreiben an den Mayor von Southampton die Einla
dung der dortigen Corporation zu einem Feſteſſen abgelehnt. Jn einem
zu dieſem Zwecke an den Mayor gerichteten Schreiben ſpielt Hr. Wal
ter auf die gegenwärtigen Verhältniſſe Frankreichs an und ſpricht in
kräftigen Ausdrücken die Anſicht aus, daß England ſehr bald der
Angriffspunkt für die verbündeten Continentalmaächte werden dürfte.
In dieſem Falle werde England nichts übrig bleiben, als die Hülfe
Amerikas in Anſpruch zu nehmen, und Amerika, ſo glaubt der frühere
amerikaniſche Staatsſecretär, werde dem Rufe mit Freuden folgen,
um mit England im Bunde ſeine Schiffskanonen gegen die Häfen
des europäiſchen Feſtlandes ſpielen zu laſſen.

London, d. 24. Dec. Der Austritt Lord Palmer
ſton's aus dem Kabinet kann heute als Thatſache gemeldet wer
den. Der Lord hat bereits am 22. December ſeine Entiaſſung ein
ereicht. Zu ſeinem Nachfolger iſt Lord Granville, einer der älteen Whigfamilien angehörig, ernannt, ſo daß alſo eine prinzipielle

Aenderung der engliſchen Politik von dieſem Miniſterwechſel wohl nicht
zu erwarten iſt. Der Globe ermahnt den künftigen Secretair des
Auswärtigen, nicht zu vergeſſen, daß kecker Muth im rechten Moment
am ſicherſten vor Gefahr ſchütze fromme Friedensmienen ſicherten
nicht immer den Frieden und allzu bereitwillige Nachgiebigkeit gegen
die Uebergriffe des Auslandes werde entweder die Geduld des engli
ſchen Volks erſchöpfen oder England zu einer Macht zweiten Ranges
herabſinken laſſen. Auch dem großen Chatham machte man ſeine
auswärtige Politik zum Vorwurf. Aber der franzöſiſche Geſandte
rapportirte gewiſſenhaft jeden Gichtanfall Chatham's, und Diderot
erklärte ſeinen Austritt zwei Schlachtſiege werth.

Der Globe beleuchtet die Weltlage in zwei ſehr verſchiedenartig
gefärbten Artikeln. Jn einem ſtimmt er einer Mahnung des Mor
ning Chronicle bei, den Regenten von Frankreich nicht durch unnütze
Zeitungsangriffe zu reizen auch im Jahre 1802 hätten die Ausfälle
engliſcher Blätter auf den Conſul ſehr geſchadet. Jm andern Artikel
ſpottet er über Louis Blanc's Enthüllungen von continentalen Liguen
gegen England dankt Hr. Walker für die angebotene amerikaniſche
Offenſivallianz, in der Ueberzeugung, daß England ſich vor der gan
en Welt nicht zu fürchten habe, und ſingt Variationen über das beſannte Thema: Britons never, never shall be slaves!

Stadttheater in Halle.
Die verfloſſene Woche hat uns wenig Erfreuliches gebracht und wir können

unſere Sachen diesmal um ſo kürzer abmachen, als es durchaus nicht die Aufgabe
der Kritik ſein kann das Hallenſer Publikum über die Verdienſte Neſtroys
oder der Hame Birch Pfeiffer aufzuklären, ſo ſehr dieſe beiden Größen auch
ein Recht hätten, zu den klaſſiſchen Dichtern Deutſchlands gezählt zu werden, wenn
wämlich der Erfolg ihrer Produktion dafür maßgebend wäre.

Till Eulenſpiegel oder Schabernack über Schabern ack (am
Sonntag d. 21. Oecbr.) nennt ſich eine Poſſe und mit Recht, denn Neſtroy hat
ſeinen Anbetern damit gewiß einen gründlichen Poſſen geſpielt, oder es müßte eine
tiefſinnige nicht zu entdeckende Tendenz hinter dieſen allegoriſchen Perſonen der
Albernheit und Lähmheit, Frivolität und Langenweile ſtecken welche nur aufzu
treten ſcheinen um ſich gegenſeitig zu prügeln, Geſichter zu ſchneiden und einen
Eſel zu bohren. Man ſieht, die Höhen der Puppencomödie ſind auch die Gipfel
des Neſtrovſchen Parnaſſes. Eulenſpiegel ſelbſt, dieſe glorioſe Blume aller deut
ſchen Veeſchrobenheit und Bocksbeutelei, iſt hier nur ein vlaſirter Narr von Mühl
knappen der ſich die gewaltſame Mühe giebt, einigen langweiligen Flegeln hand
greiflich mit Mehl etwas weiß zu machen und nebenbei einige Wortſpiele zu er
übrigen, die Hr. Neſtroy wahrhaftig nicht aus dem Shakspeare gelernt hat.

Man begreift in der That nicht, warum dieſe Hanswurſtiade nicht eben ſo

würdig durch angekleidete Pudel und Affen darzuſtellen
i wäre, dann wenigſtenswürde erſt die eigentliche Weihe und Vollendung dieſer Poſſe ihre Blüthe er

reicht haben. Hr. Döbbelin wandte ſichtlich alle Mühe und Gewandtheit auf,
dieſes Windſpiel von Titelrolle wenigſtens zu einem Menſchen zu dreſſiren aber
trotz alle dem konnten wir den Eindruck ſeiner Herablaſſung nicht überwinden. Es
war als habe dieſer maskirte Anſtand eigentlich gar nichts mit dieſem methodi
ſchen Wahnſinn zu ſchaffen und ſicherlich iſt es auch nur eine Gefälligkeit ſeiner
ſeits geweſen, die ihm dieſe Rolle übernehmen ließ. Hr. Melcher (als Natzy)
hätte ſich an jenem Abend eben ſo gut als Ausſchreier bei einem Panorama oder
einem Fleckſeifenmanne engagiren können. Komik in dieſer gewürzten Doſis iſt
zwar für Seiltänzer und Kunſtreiter recht ſehr zu empfehlen, aber auf dem Hal
lenſer Theater hat ſich der Polichinell bis jetzt wenigſtens noch kein Heimathsrecht
erworben. Hr. Seebach als Mehlwurm war auch nichts weniger als eine Spei
ſe für Nachtigallen im Gegentheil blieb Hr. Melcher ſelbſt nur ein Sperling ge
gen dieſes halsſchwellende Kollern und Krähen ſeines würdigen Oncels. Das
Zuſammenſpiel zeugte von Uebung und Routine, die bei einer andern Gelegenheit
gewiß beſſer angewandt geweſen wäre.

Das ſoll nun freilich keineswegs eine feine Anſpielung auf den berühmten
Freiknecht Hinko der edlen Charlotte Birch ſein, welcher am geſtrigen Feſt
abend in Begleitung mehrerer anderer Perſonen über die Bühne ging.

Man hat über die Vegetationsfülle dieſer weiblichen deutſchen Lope de
Vega bereits ſo viel geſagt und geſchrieben, man hat Lanzen gebrochen und
Schwerter gezückt in der großen Arena der Literatür, daß dieſer edlen Dame
ſelbſt der Staub der Kämpfenden bereits unangenehm die Augen berühren
mußte, wenn ihre marmorne Unempfindlichkeit nicht ebenſo bewundrungswür
dig wäre, als ihre wirklich ägyptiſche Fruchtbarkeit, an welcher ſich der Segen
des überſchwemmenden Nils aller Sentimentalität und Gedankenarmuth gar
nicht verkennen läßt. Nur ſind die Romane zu bedauern über welche ſich die
ſer Strom ergoß, denn er bringt nichts mehr heut zu Tage, ſondern er reißt
mit fort und ſetzt das Geraubte an fremden Küſten als eigenes Erzeugniß an.
Das iſt ein altes Lied und die Leute welche immer noch auf die Wirkſamkeit
und Spannung ihrer techniſchen Bühnenkenntniß pochen, mögen nur an das
goldene Wort Goethe's denken, um ſeibſt den Unwerth ihrer Bühnenkenntniß zu
erkennen „Jm Drama muß die Handlung eine Wirkung der Charactere ſein,
im Roman werden die Charactere erſt von den Ereigniſſen gebildet“ und bei
dieſen haben Zufall und Willkühr ein ebenſo Großes Spiel wie Mad. Birch
pfeiffer, in ihren theatraliſchen Romanen. Ereigniß und Zufall entſcheidet
alles Character iſt gerade ſo viel wie auf jenen Bilderbogen vorhanden,
die man auf Pappe klebt, damit ſie wenizſtens ſtehen können. Was hat dieſe
Dame nun trotz ihrer Machtvollkommenheit bis jetzt für Bildung und Kunſt,
für Humanität und Poeſie mit allem ihren Wuſt gethan aber ſie hat Rol
len excerpirt ſie hat für die Erbauung deutſcher Familienmütter, für die Rüh
rung weichmüthiger Jünglinge und Jungfrauen geſorgt und das iſt in Deutſch
land genug, um ſich den Lorbeer des Ruhmes um die Schläfe zu ſchlingen.
Es war ein Wunder wenn die edle Amaranth, des Fräul. O. v. Redwis, nicht
auch noch mit ihrer Hülfe die Bühne beſchritte. Die deutſchen Größen müſſen
ſich einmal in die Hande arbeiten wenn ſie etwas erreichen wollen, wär es
auch um nichts, als um die Geſchichte zu verbeſſern und z. B. den Kaiſer Wen
zel als ein untergeſchobenes Nürnberger Stadtkind zu proclamiren das
heißt doch den Nürnberger Trichter auf eine geniale Weiſe ausbeuten HerrWilde Cals König Wenzel) glaubte ſeines geamens ſtets eingedenk ſein zu
müſſen. Er ſpielte in jeder Scene ſich ſelbſt ſo energiſch als Wenzel und
Hauptmatador aus, daß wir allerdings gezwungen ſind, mehr an ſeine Vir
tuoſität im Kartenſpielen und Commandiren, als an ſeine künſtleriſche Be
fähigung zu glauben Ueberhaupt ſcheint die ſchöne Melodie des Anſtändigen
in ihm für immer auf den Leierkaſten herabgekommen zu ſein und ein Hallen
ſer weiß was das ſagen will. Hrn. Galette (Hinko) möchten wir recht
bald eine ſchwerere Aufgabe geſtellt ſehen. Wir haben ſo viel Zutrauen zu
ihm gewonnen, daß wir ſogar Erwartungen von ihm hegen. Frl. Je nich en
KMarkitta), gehört zu der nicht eben zahlreichen Claſſe von Schauſpielerinnen,
die ohne für großartige Leiſtungen geboren zu ſein, wenigſtens keine Rolle ver
derben, und wenn man ſich erſt völlig an ihre Ausſprache gewöhnt haben wird,
halten wir es nicht für unmöglich, daß ſie noch einmal der Liebling des Hal
lenſer Publikum werde. Hr. Keller als ſentimentaler Scharfrichter war eine
würdige Erſcheinung. Die Stunde, wo dieſer Mann zum erſtenmal Blut ver
goſſen, muß einem Pſychologen viel zu denken gegeben haben. So viel für
dieſe Woche und wie heute, werden wir auch künftig im Sonntagsblatt eine
wöchentliche Ueberſicht der theatral. Genüſſe und Leiſtungen liefern. Wo die
Kritik ſo dreifach vertreten iſt, wie jetzt in den drei Hallenſer Zeitungen, möchte
„Möros den Dolch im Gewande ſcheel ſehen wenn Dionys noch täglich
Tyrann bliebe; am Sonntag erlaubt er ihm ſchon einmal, aus alter Gewohn
heit Einige zu hängen und zu ſchießen. G

Erwiderung.
Dem freundlichen Frager, der ſich über die in Nr. 600 unſrer

Zeitung wiedergegebene Notiz in Betreff der ungeheuern Flächengus
dehnung Rußlands wundert, erlauben wir uns zu bemerken, daß
Rußland nicht mit deutſchen Begriffen und Größen zu meſſen pflegt.
Hätte ſich der geehrte Anfrager hieran erinnert, ſo würde er ſich dann
auch leicht vergegenwärtigt haben daß Rußland nach ſehr kurzem
und knappem Maß, nämlich nach ruſſiſchen Meilen oder Wer
ſten rechnet und mißt, daß eine Längenwerſt über ſiebenmal kür
zer iſt als die preußiſche Langmeile, und daß 484 ruſſiſche Quadrat
meilen auf 1 geographiſche Quadratmeile gehen. Nach dieſen That
ſachen wollen wir dem lieben Frager überlaſſen welchen freundlichen
Gebrauch er von dieſen Angaben für die Intereſſen der Wiſſenſchaft
zu machen gedenkt, und bemerken nur noch, daß die 22 000,020 ruſ
ſiſchen Quadratmeilen ſo viel als 454,545 /10 geographiſche Quadrat
meilen ausmachen, was als Supplement zu den ältern und unvoll
kommnern Angaben einer freundlichen Beachtung nicht völlig unwerth

ſein dürfte. Red. d. Hall. Ztg.ceeeeeeneeeenengeeeeoeeeeeeeeeeeee
Verzeichniß

der in der Sitzung der Stadtverordneten
am 29. December d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.

Aufhebung eines Ackerpacht Contracts
2) Verpachtung des Ladens Nr. 5 unterm rothen Thurm.
3) Einige Natüraliſationsgeſuche.

Vereinigte Gemeinde.
Am Neujahrstage 1852 früh 9 Uhr Pred. Sachſe aus Magdeburg.

Jm Hauſe Brüderſtraße Nr. 221.

Freie Gemeinde. dSonntag den 28. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislieenus.

e



Freiwilliger Verkauf.
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
II. Abtheilung.

Das hieſelbſt in der Schimmelgaſſe unter
Nr. 1543 a belegene, den Lehmann 'ſchen Er
ben gehörige Grundſtück, beſtehend in einem
Vorwerkshofe an Haus Hof und Garten, 4
Morgen 66 [DR. groß, Scheune, Gewächs- 2
haus Torfplatz und Zubehör nach der, nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 17 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

8280 17 7
ſoll ßam 2. Februar 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 21, vor dem De
putirten Herrn Kreisgerichts- Rath Pergande
meiſtbietend verkauft werden.

Edictaleitation.
Zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten

und zur Feſtſtellung der Legitimation werden
folgende Ablöſungen:

J. im Mansfelder Gebirgskreiſe:
die Präſtations- Ablöſungs Sache zwiſchen dem
Meyer'ſchen Freigute in Alsdorf und den
Grundbeſitzern in Dorf und Flur Alsdorfz;

II. im Mansfelder Seekreiſe:
die PräſtationsAblöſungs Sache zwiſchen
dem Rittergut Pies dorf und den Grund
beſitzern in den Ortſchaften und Fluren
von Strenz-Naundorf, Gnölbzig,
Nelben, Alsleben und Piesdorf;

2) die Dienſt und PräſtationsAblöſungs
Sache zwiſchen den geiſtlichen Jnſtituten
in Strenz- Naundorf und den daſigen
Grundbeſitzern

8) Die PraſtationtAblöſungsSache zwiſchen
dem Vorwerk Beeſenſtedt und den da
igen Grundbeſitzern4) a Praſtations Ablsſungs Sache zwiſchen

dem Amt Helbra und den daſigen Grund
beſitzernſern gert bekannt gemacht und wird

allen denjenigen, welche dabei ein Recht zu
haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis

dem aufn den 19. Januar er. 10 Uhr
i i eſchäftslokal anberaumten Terminzu den c ilenfaus ſie die Auseinander
ſetzung, ſo wie Alles das, was mit den bisher
aufgetretenen Jnhabern der betreffenden Grund
ſtücke feſtgeſtellt worden iſt, ſelbſt im Fall einer
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen, und
mit keinen Einwendungen dagegen gehört werden.

isleben, d. 25. Novbr. 1851.e Der Regierungs Aſſeſſor
v. Kamptz.

Verkauf einer Eiſengießerei.
Eine Eiſengießerei, an einem ſchiffba

ren Fluſſe, in einer fabrikreichen Gegend und
in der Nähe zweier größeren Städte belegen,
ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Darauf Reflektirenden ertheilt unter porto
freien Anfragen nähere Auskunft

der Rechtsanwalt
Dr. David Calm

in Bernburg.
Gutsverkauf.

Das dem Hüfner Chriſtian Teutſche-
bein zu Paupitzſch daſelbſt zugehörige Acker
gut, beſtehend aus 3 Hufen Feld und 15
Morgen Wieſen, ſteht von heute an, mit
ſämmtlichen Vieh, Schiff und Geſchirr, unter
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft darüber giebt der Beſitzer
ſelbſt und auch der Commiſſionair Obſt zu
Gwäfenhainichen.

He achung
e

S

Ko
den, daß vom 27. dieſes Monats an

J ken gebracht wird,

S ver Preis von

S pro Tonne eintritt.

den 23. December 1851.

T V 7 St p J2 n ex J J R

l.

0

die klaren und ſogenannten Bäckerkohlen
ſowohl auf dem Tagebau in Nietleben, als auch in der Dölauer Haide und
an der Eiſenbahn in der Nähe der Nagelfabrik, pro Tonne mit

c A Silbergroſchen A Pfennigen,Fs in der ſogenannten „Wachholdergrube“ hinter Granau aber mit
3 Silbergroſchen

verkauft werden ſollen, was hierdurch zu Jedermanns Kenntniß mit dem Bemer
daß zu gleicher Zeit für

die Stückkohlen
an ſämmtlichen Ladepunkten der Preis von

7 Silbergroſchen 6 Pfennigen,
und für die nur an der Eiſenbahn auszuleſenden

Knörpelkohlen

6 Silbergroſchen

„Neuglücker Verein bei Nietleben,

e

auf den hieſigen Gruben ſind, höherer Beſtimmung zufolge, dahin geändert wor-

Der Schichtmeiſter
Wernicke.

en

tarrh c.

gerhauſen bei G. Apel.

1843. 9 des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin
0 derungsmittel bei Brüſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Ka S
t ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in
in Schkeuditz bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in San

e Die rühmlichſt bekannten echten hrer d HBBrust-Wabletten (Päte pectorale) e
1845.

aroma tische

nen Zahnpulvern.

brauch ausreichend) 12 f.

Dr. Sinn de Rontemard's
Aahhn astakann jeder Haushaltung und Toilette mit Recht als das Beſte empfohlen werden, was zur

Eultur und Eonſervation der Zähne und des Zahnfleiſches vorhanden iſt,
unterſcheidet ſich dieſe Zahn Seife (Paſta) auf das Vortheilhafteſte von all den verſchiede

Die alleinige Niederlage dieſes Artikels für alle befindet ſich bei
F. Lange G Comp- und koſtet ein Packetchen (für ſeinen ſechs monatlichen Ge

und

zu wenden.

Geſucht werden Agenten für ein Auswanderungs-Geſchäft.
Ein Hamburger Haus, welches mit nächſtem Frühjahr eine monatlichefahrt mit eigenen Schiffen zwiſchen Hamburg und NewYork r r

Einmal wöchentlich über England nach New Orleans und NewYork Auswan-
derer befördert, ſucht achtungswerthe und zugleich fähige Agenten. p

Reflectirende werden erſucht, ſich mit der Bemerkung, ob ſie bereits mit Auswanderungs
Geſchäften beſchäftigt ſind, an die Hamburg NewYork Packetfahrt in Hamburg

Hamburg, im December 1851.

und zugleich

Bekanntmachung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein in Lochwitz

bei Gerbſtädt im Mansfelder Seekreiſe gele
genes Mühlengrundſtück aus freier Hand zu
verkaufen. Daſſelbe beſteht aus den in gutem
Zuſtande befindlichen Mühl und Wirthſchafts
Gebäuden, 150 Morgen Acker und 10 Mor
gen Gärten, wovon 102 Morgen ſeparirt ſind.
Der Acker iſt durchgängig Runkelrüben, Rapps
und Weizenboden. Die Mühle hat 14 Fuß
Gefälle mit ausdauernder Waſſerkraft und ſehr
wenigen Abgaben. Die Mühle kann mit 30,
90 bis 150 Morgen Acker verkauft werden.

Der Termin iſt den 6. Januar 18352
in der hieſigen Schenke, wo die Bedingungen
bekannt gemacht werden ſollen. Die Mühle
kann jeder Zeit in Augenſchein genommen werden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine er
gebenſt eingeladen.

Lochwitz, den 22. December 1851.
Mühlenbeſitzer Stecklenberg.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Vrüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen ſeder Art.

Biſchof, Cardinal, Punſch undGrog e in reiner ſchöner Waare,
empfiehlt F. A. La Baume.

Fracht, Meubles, Leiter und Rollwagen
fuhren werden billig gefahren bei W. Eckert,
am Klausthor Nr. 889.

Holzauction.
Jm Rittergutsholze Altſcherbitz bei

Schkeuditz, ganz in der Nähe der Leipziger
Chauſſee, ſollen

Montag den 5. Januar 1852
von früh 9 Uhr an eine Quantität Eichen,
Rüſtern, Ellern, Aspen und Pappeln auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden. Die
Abfahrt iſt ſehr gut. Die näheren Bedingun
gen werden im Termin bekannt gemacht.

Altſcherbitz, den 25. Decbr. 1851.
Müller, Jäger.

Der Pächter einer in der fruchtbarſten Ge
gend Deutſchlands belegenen fürſtlichen
Domaine mit bedeutendem Areal und
Branntweinbrennerei hat mich beauftragt, ihm
einen Ceſſionar zu der gegenwärtig innehaben
den Pachtung zuzuführen.

Zur Uebernahme der letztern, ſowie des le
benden und todten, Jnventars, würde ein Ca
pital von wenigſtens 80,000 erforderlich ſei.

Etwaige Reſiectanten wollen ſich gefälligſt
an mich wenden um ihnen die nähern De
tails über die fragliche Pacht Ceſſion mitthei
len zu können.

Wiehe bei Artern, am 23. Decbr. 1851.
E. Momberg.



Handlungs- und HausVerkauf.
Ein ſeit mehr denn 120 Jahren in blühend

ſter Nahrung beſtandenes „Colonialwaaren
und Tabacks- Geſchäft verbunden mit
en gros- Handel von Landesprodukten, in einer
ſehr angenehmen und lebhaften Stadt gelegen,
wodurch Verbindungsſtraßen und Eiſenbahnen
führen, ſoll nebſt gut erhaltenen und rentablen
Hausgrundſtücken, kränklichkeitshalber des jetzi
gen Beſitzers, unter annehmbaren Bedingun
gen ſofort verkauft und übergeben werden.

Der Oekonom Herr Carl Pätzoldt in
Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2, wird
die Güte haben das Nähere auf ſchriftliche
oder mündliche Anfragen mitzutheilen.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich nicht
mehr in Merſeburg, ſondern jetzt im Gaſt
hof zur „goldnen Bräzel“ in Halle wohne,
und bitte um zahlreichen Zuſpruch, für reelle
Bedienung werde ich ſtets ſorgen.

Halle, den 27. December 1851.
Carl Golle,

Gaſtwirth zur „goldnen Bräzel.“

Bekanntmachung.
Zu Folge höherer Beſtimmung werden die

Kohlen auf der gewerkſchaftlichen Braunkoh
lengrube „Emilie zu Stedten vom 28.
December ab

pro Tonne drei Silbergroſchen
verkauft, welches dem geehrten Publikum hier
durch bekannt gemacht wird.

Teutſchenthal, d. 24. December 1851.
G. Heinrich.

Zu Folge höherer Beſtimmung koſten die
Kohlen auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen
grube „Alwine“ zu Bruckdorf vom 28.
December ab

à Tonne drei Silbergroſchen,
was einem geehrten Publikum hierdurch be
kannt gemacht wird. G. Heinrich,

Schachtmeiſter.

Die Bernhardi'ſche Bücherauction wird

IIalle pei Pfeffer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchb.

So eben erſchien und iſt in allen Buchhand
lungen vorräthig:

Der practiſche Schulmann.

Archiv für Materialien zum Un
terricht in der Real-, Bürger und

Volksſchule.
Herausgegeben von
Friedrich Körner,

Cellegen an der Realſchule zu Halle.

Jhre Mitwirkung ſagten zu: Kellner (Re-
gierungs u. Schulrath) Prof. Hiecke (Gymna
ſialdirector); Curtman, Steglich, Riecke,
Dieſterweg (Seminardirectoren); Kützing,
Vernaleken (Profeſſoren); Dr. Giebel,
Dr. Andrae (Privatdocenten); Dr. Vecker,
Dr. Henſe, Dr. Oſterwald, Dr. We-
ber, Dr. Maſius (Gymnaſiallehrer); Dr.
Graefe, Dr. Breier, Lüben, Otto,Böttger, Nanke, Dr. Neumüller (Schul
directoren); Dr. Clemen, Dr. Wiegand,
Dr. Hüſer, Dr. Kohlmann, Dr. Mär-
ker (Reallehrer); Kriebitzſch (Seminarleh
rer); Gude, Dacke (Oberlehrer an der Bür
gerſchule); Dr. Kayſer, Dr. Muller, Dr.

Ule (Naturforſcher) u. A.
Erſter Band Erſtes Heft.

Jnhalt: Vorwort. König Heinrich I. Die Strö
mungen im Meere. Der Winterſchlaf der Thiere.
Dr. Kayſer. Die Wärmelehre. Erſter Artikel. Rector
Luüben. Wodurch lebt der Menſch Erſter Artikel.
Die Größe der Sternenwelt. Das Jordanthal. Einige
Vorfilben. Was kann man durch das Pendel für die
Beſchaffenheit der Erde lernen Oſterfeld. Erklärung
des Hebel'ſchen Gedichtes „Der Kirſchbaum. Feuille
ton: Das häusliche Leben in Nordamerika Sala
mander und Krötengift. Londons Fleiſchbedarf.
Neue Landbildungen. Giftige Farben. Die Wuſte
Sahara. Spinnen in Guyanag. Die Ureinwohner
St Domingos.

Jährlich ein Band von S Heften. Preis eines
Bandes 2 20 Nygr.

Das Archiv beſchäftigt ſich nur mit dem
Unterricht und ſeinen Lehrſtoffen, will durch

Montag, den 29. December d. J.
Vormittags von 9 bis 12 Uhr,

mit Pag. 101 Nr. 8633 (6Geſchichte, Philolo
gie) weiter fortgeſetzt.

Halle, im December 1851.
J. F. Lippert.

Vermiethung.
Eine ſehr ſchöne Wohnung vor dem Kirch

thore bei Halle, beſtehend aus 5 heizbaren
Stuben, 3 Kammern, großem Saal, Speiſe
zimmer nebſt Blumen Kabinet Küche Speiſe
kammern, Mädchenſtube, Keller, Garten, Pfer
deſtall u. ſ. w., iſt ſofort an eine anſtändige
ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. April
1852 zu beziehen. Das Nähere bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Böhmiſche Bettfedern,
gut und fein geriſſen, das G von 12 25 f.
Daunen das W 1 5 ſowie

neue Federbetten
in Barchent, Drell und Federleinwand, ein,
anderthalb und zweiſchläfrig, nur mit neuen
Federn geſtopft; im Preiſe von 111 22
ſind in Auswahl ſtets vorräthig bei

W. A. Kyritz, früher Lange,
Halle, Trödel Nr. 768.

Ein gebildetes Mädchen ſucht zu Oſtern in
einem Putzgeſchäft eine Stelle. Sie kann die
Leitung deſſelben allein übernehmen. Alles
Nähere bei Herrn Ed. Srückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt
ein anſtändiges, zu ſelbſtſtändiger Führung des
Hausweſens tüchtiges Mädchen auf der Pfarre
zu Steuden.

Eine perfecte. Köchin mit den beſten Em
pfehlungen ſucht ſogleich Stellung Geehrte
a en erfahren das Nähere große Ulrich
traße Nr. 56, 2 Treppen.

Auf Oſtern ſucht eine Wohnung von 6 8
Zimmern nebſt Zubehör zu miethen

weg practiſch brauchbar ſein und ſchließt alſo
politiſche und religiöſe Streitfragen, eben ſo
jede Kritik, Polemik und theoretiſche Methodik
aus und iſt daher für Lehrer jeder Con
feſſion geeignet.

Das Archiv vermittelt daher zwiſchen der
Wiſſenſchaft und Schule, zwiſchen Theo
rie und Praxis, indem es dem Lehrer eines
theils paſſenden Lehrſtoff zuführt, andern
theils denſelben in einer methodiſch bear
beiteten Form vorlegt, ſo daß der Lehrer
practiſche Beiſpiele und Veranſchaulichung der
Methode vor ſich hat. von denen er ſich das
Gute und Zweckmäßige aneignen kann. Jeden
Lehrer, dem die Mittel zur Anſchaffung wiſſen
ſchaftlicher Bücher fehlen und denen, die auf
dem Lande und in der Landſchaft fern von
dem Bücherverkehr wohnen wird das Archiov
beſonders willkommen ſein.

Leipzig, im December 1851.
Friedrich Brandſtetter,

Verlagshandlung.

Die zweite Etage meines Hauſes iſt von jetzt
ab zu vermiethen und den erſten April zu be
ziehen. C. Veyer,

große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Einem erfahrenen Hofemeiſter kann ich einen
recht guten Dienſt nachweiſen.

Kleemann in Halle Nr. 2151.

Eine Partie gut gehaltenes Bier
LagerGefäße iſt zu verkaufen Halle Nr. 67.

Mehrere große Ellern ſtehen zu verkaufenbet Waltver in Canena Nr. 4.

Pferde- Verkauf. 3 Stück gute Ar
beits- Pferde werden verkauft

Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

2 Geſpann Pferde verkauft das Amt
Brachwitz.

Zwei Dreſcher Familien finden k. Oſtern

Dienstag den 30. December Braunbier,
Mittwoch den 31. Decbr. Broihan u. Frei
tag den 2. Januar Braunbier im Schwemm

brauhaus bei Müller.
Wachsſtreichkerzen
billigſt bei Carl Haring.

Ergebenſte Anzeige!
Jch beehre mich hiermit meinen geehrteſten

Mahl Conſumenten anzeigen zu können, daß
ich dies kommende Neujahr nach dem üblichen
Gebrauch das Neujahr Geſchenk nicht einhole
und zu deſſen Behuf ich jetzt meinen Knappen
abgelohnt habe.

Louis Panße,
Pächter der Schloß Mühle zu Schochwitz.

Große Holſteiner und
Oſtender Auſtern bei

Friedr. Künhl.
Von Nr. 130 in der großen Steinſtraße

durch die kleine Steinſtraße bis zu Herrn Pin
tus iſt eine goldene Broſche mit Granaten
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſie Steinſtraße Nr. 130 zwei Treppen
hoch gegen eine angemeſſene Belohnung ab
zugeben.

Verloren
iſt am vergangenen Freitag auf dem Wege von
der gr. Steinſtraße nach der gr. Ulrichsſtraße
ein ſchwarzer Atlasbeutel mit Perlen geſtickt,
worin Strickzeug, Taſchentuch und 2 Schlüſſel
am Ringe. Der Finder wird gebeten, daſſelbe
gegen eine gute Belohnung bei Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſes Blattes abzugeben.

Eine am 24. d. M. auf der Chauſſee zwi
ſchen Eisleben und Siersleben gefunde
ne Taſchenuhr kann der ſich legitimirende Ei
genthümer gegen Erſtattung der Koſten zurück
erhalten beim Gaſtwirth Gentſch in Heibitz
bei Eisleben.

Zum Shylveſterabend ladet zum Karpfen
ſchmaus und Ball ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Saft in Holleben.

Zum Sylveſterabend ladet zum Ball ganz
ergebenſt ein Carl Pöhler in Lochau.

Zum Sylveſter-Ball, als den 31. d.
M., ladet freundlichſt ein

Herz Rothehaus.

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 28. December:

Die Mönche,
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von M. Tenelli,

Montag den 29. December
Zum zweiten Male

Berlin bei Nacht,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Vr. Kaliſch.

Muſik von T. W. Kläpius.
A. Döbbelin.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter

Henriette mit dem Fabrikanten Herrn Carl
Hampke in Brandenburg a/H. beehre
ich mich, ſtatt jeder beſonderen Meldung nur
auf dieſem Wege Freunden und Verwandten
ergebenſt anzuzeigen.S erkne 26. December 1851.

Profeſſor Bruns. Arbeit und Wohnung auf dem Amt Brachwitz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Henriette verwittwete Kämmerer Jgenicke.
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